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Kroatien zieht in den  
Nations-League-Final ein
FUSSBALL. Dank eines 4:2-Siegs über 
die Niederlande steht Kroatien im 
Final der Nations League. Nach zwi-
schenzeitlicher 2:1-Führung kamen 
die Holländer in der Nachspielzeit 
doch noch zum Ausgleich, mussten 
sich aber in der Verlängerung letzt-
lich doch geschlagen geben. Im 
Final wartet nun entweder Spanien 
oder Italien. Das zweite Halbfinal 
findet heute Abend statt (20.45 Uhr).

Solosieg und Leadertrikot 
für Österreicher Felix Gall
RAD STRASSE. Die 4. Etappe der Tour 
de Suisse wird zur Beute des Öster-
reichers Felix Gall. Der 25-Jährige 
gewinnt das 153 km lange Teilstück 
von Monthey nach Leukerbad solo 
und übernimmt die Gesamtführung 
vom Dänen Mattias Skjelmose.  
Gall siegte vor Remco Evenepoel 
und Skjelmose. Seine Führung im 
Gesamtklassement auf Skjelmose 
beträgt zwei Sekunden, Evenepoel 
folgt mit 16 Sekunden Rückstand.

Sport am TV und Agenda

Donnerstag, 15. Juni
SRF zwei. 14.25 Rad: Tour de Suisse. 5 Etappe, 
Fiesch - La Punt. 17.15 Rad: Veloclub.20.00 
Leichtathletik: Diamond League Meeting Oslo. 
20.35 Fussball: Nations League, Halbfinal, 
Spanien - Italien. 22.50 sportflash. 

SRF info. 20.25 Diamond League Meeting Oslo. 

Eurosport. 13.00 Rad: Slowenien-Rundfahrt.  
2. Etappe. 15.00 Rad: Belgien-Rundfahrt.  
2. Etappe. 17.30 Segeln: Regatta. The Ocean Race. 

Sport-Agenda. Fussball, regional. 3. Liga, 
Gruppe 5: 20.15 FC Büsingen 1 - FC Wiesendan-
gen 2 (Kirchberg).

Rad Strasse. Tour de Suisse: Fiesch - La Punt  
(211 km) (Zielankunft ca. 16.30 Uhr). 

Wochenagenda

FREITAG, 16. JUNI 
Turnen. Zürcher Kantonalturnfest Wyland in 
Dägerlen: Eröffnungsfeier mit Turnshow.

SAMSTAG, 17. JUNI
Boccia. Jubiläumsfest: Der Boccia Club Avanti 
1933 Neuhausen feiert seinen 90. Geburtstag 
mit einem Jubiläumsfest auf dem Platz für Alli.

Fussball. 2. Liga interregional, Gruppe 5: 
18.00 SV Schaffhausen 1 - FC Rapperswil- 
Jona 2 (Bühlplatz, Schaffhausen). – 4. Liga, 
Gruppe 5: 16.00 Sporting Club SH 1 - FC Dies-
senhofen 2 (Schweizersbild, Schaffhausen). 
18.00 FC Stammheim 1 - FC Neunkirch 1 (Schel-
mengrube, Oberstammheim). 18.00 VFC 
Neuhausen 1 - FC Stein am Rhein 1 (Langriet-
Stadion). 20.15 SV Schaffhausen 2 - FC Rafzer-
feld 2 (Bühlplatz, Schaffhausen).

Tennis. Finalspiel um den Meistertitel in der 
NLB/Aufstiegsspiel NLA: 12.00 TC Büsingen - 
Lugano (TCB-Anlage, Diessenhoferstrasse).

Tischtennis. Schweizer Cup/Final-8-Turnier: 
Teilnehmer: Gastgeber TTC Neuhausen, 
Luzern, Bulle, Young Stars Zürich, Muttenz, 
Lugano, Lancy und Rapperswil-Jona. Gespielt 
wird im K.o.-System mit Viertelfinals, Halbfi-
nals und Final. Start ab 10.15 Uhr (BBC-Arena).

Turnen. Zürcher Kantonalturnfest Wyland  
in Dägerlen: Einzelwettkämpfe Breiten- und 
Spitzensport, Nationalwettkämpfe, Rangver-
kündigungen, Festbetrieb im Festzelt.

SONNTAG, 18. JUNI
Fussball. 3. Liga, Gruppe 4: 10.15 FC Rafzer-
feld 1 - FC Embrach 1 (Sportplatz Trube, Rafz). – 
Gruppe 5 (alle 10.15): FC Thayngen 1 - FC Elli-
kon Marthalen 1 (Stockwiesen, Thayngen). FC 
Wiesendangen 2 - FC Diessenhofen 1. FC Ram-
sen 1 - FC Elgg 1 (Herdli, Ramsen). FC Neften-
bach 1 - FC Büsingen 1. FC Phönix Seen 2 -  
NK Dinamo Schaffhausen 1. – Frauen. 2. Liga, 
Gruppe 1: 10.15 SG Thayngen/Neunkirch 1 -  
Zürisee United (Randenblick, Neunkirch). –  
3. Liga, Gruppe 1: 11.00 FC Diessenhofen 1 - FC 
Unterstrass 1 (Prakerwiesen, Diessenhofen). 
12.00 SV Schaffhausen 1 - FC Uster 1 (Bühlplatz, 
Schaffhausen). – 4. Liga Stärkeklasse 1, 
Gruppe 1: 11.00 FC Ellikon Marthalen 1 - FC 
Wetzikon 1 (Wyland-Arena, Marthalen).

Turnen. Zürcher Kantonalturnfest Wyland in 
Dägerlen: Einzelwettkämpfe Breiten- und Spit-
zensport, Vereinswettkämpfe Jugend, Rang-
verkündigung, Veteranentagung, Festbetrieb.

DIENSTAG, 20. JUNI
Wasserball. Nationalliga A: 20.30 SC Schaff-
hausen - SC Kreuzlingen (Freibad, KSS Breite).

MITTWOCH, 21. JUNI
Rad Strasse. Mittwochabendrennen: 7. Rennen/
Tempofahren im Herblingertal.

Spielstadt Las Vegas wird zur Sportstadt
Die Spielstadt Las Vegas mausert sich mehr und mehr zur Sportstadt. Im Wüstenboden sehen 
Sport-Unternehmen wie der eben gekrönte NHL-Champion Golden Knights fruchtbares Land.

EISHOCKEY. Las Vegas ist der Sehn-
suchtsort für Spielende und Feiernde, 
für Leute, die unterhalten werden und 
ihr Geld ausgeben wollen. Die Stadt ist 
der Inbegriff für ein anrüchiges Nacht-
leben, für Sünden, die begangen werden 
dürfen. «What happens in Vegas, stays 
in Vegas», lautet das gängige Motto.

Hotelkomplex reiht sich an Hotel-
komplex, Shows folgen auf Konzerte. In 
den klimatisierten Casinos wird Rou-
lette oder Blackjack gespielt, 24 Stunden 
am Tag, sieben Tage die Woche. Da soll 
noch jemand sagen, New York sei die 
Stadt, die niemals schläft.

Mag Las Vegas rund um den berühmt-
berüchtigten Strip auch noch so viel 
Spektakel bieten und Anziehungspunkt 
für so manches sein – was lange Zeit auf 
der Strecke blieb, war der Sport. Klar, 
der legendäre Boxkampf, bei dem Mike 
Tyson Evander Holyfield ein Teil des 
Ohres abbiss und der als «Bite Fight» in 
die Geschichte einging, fand 1997 in der 
MGM Grand Garden Arena statt. Die 
1993 gegründete Ultimate Fighting 
Championship (UFC) hat ihren Sitz in 
Las Vegas. Aber abgesehen vom Kampf-
sport war die Wüstenstadt lange nicht 
attraktiv für die An- oder Übersiedlung 
von Franchises. Wer will schon bei  
40 Grad im Schatten ein Football- oder 
Eishockeyspiel sehen?

Rekord um Rekord
In den letzten Jahren hat sich die 

Stadt der Sinne jedoch mehr und mehr 
in eine Stadt des Sports gewandelt. 2017 
wurden die Vegas Golden Knights ge-
gründet, drei Jahre später siedelten die 
Oakland Raiders nach Las Vegas um. 
Während das Footballteam nur mässig 
erfolgreich war, sprengten die Eisho-
ckeyaner bereits in ihrer ersten Saison 
etliche Rekorde für einen Liga-Neuling.
Vor der Premieren-Spielzeit von vielen 

unter den schwächsten Teams der Liga 
eingestuft, zogen die Golden Knights 
mit dem Schweizer Luca Sbisa sensatio-
nell in den Final um den Stanley Cup 
ein. Gegen die Washington Capitals 
blieb das Überraschungsteam zwar 
chancenlos. Der Euphorie in Las Vegas 
tat dies jedoch keinen Abbruch.

Regelmässig war die 17 500 Zuschauer 
fassende Heimarena in den letzten Jah-
ren ausverkauft. Insbesondere in dieser 
Saison, in der die Golden Knights die 
Konkurrenz in der NHL von A bis Z do-
minierten und den grossen Wurf lande-
ten. Sechs Jahre nach der Gründung 
holten sie den Stanley Cup. Das hatte 
vor ihnen in so kurzer Zeit noch kein 
Team geschafft.

Von Eishockey bis Formel 1
Die Golden Knights stehen sinnbild-

lich für eine Stadt, in der sich alles  

mit Überschallgeschwindigkeit abspielt. 
Langsam und bedacht ist nicht die 
Stärke von Las Vegas. Schnell und pom-
pös trifft es da schon eher. So erstaunt es 
wenig, dass mit der Formel 1 ein weite-
rer grosser Player der Stadt die Aufwar-
tung macht.

Im November sollen die Boliden über 
den Strip donnern und den Zuschauern 
eine Show bieten. Auch wenn der Rund-
kurs mit jenem von Monaco nicht annä-
hernd verglichen werden kann, so ver-
sprechen sich die Verantwortlichen 
dennoch ein Spektakel sondergleichen. 
Der Name macht es möglich.

Football in der Wüste, Eishockey bei 
40 Grad, Formel 1 in der Stadt. Las Vegas 
scheinen keine Grenzen gesetzt. Man 
darf gespannt sein, was sich in der Moja-
ve-Wüste als Nächstes in Gang setzt. In 
Sachen Sport befindet sich die Stadt auf 
der Überholspur. (sda)

Las-Vegas-Center William Karlsson mit der begehrten Stanley-Cup-Trophäe. � BILD KEY

Zwei Kadetten für 
die Swiss Handball 
Awards nominiert

HANDBALL. Heute Donnerstag finden 
ab 17.30 Uhr im Trafo Baden bereits 
zum 12. Mal die Swiss Handball 
Awards, bei denen die besten Hand-
ballerinnen und Handballer der ak-
tuellen Saison geehrt werden, statt.

Kadetten-Topskorer Odinn Rik-
hardsson ist nach seiner bestechen-
den Spielzeit gleich in zwei Katego-
rien nominiert – zum einen als MVP 
(«Most Valuable Player») und darüber 
hinaus als Publikumsliebling. In bei-
den Kategorien hat der 25-jährige 
Isländer allerdings starke Konkur-
renz: In der MVP-Wertung stehen mit 
Andy Schmid und Marin Sipic zwei 
Spieler des Kadetten-Finalgegners 
HC Kriens-Luzern auf der Nominier-
tenliste. Bei den Publikumslieblin-
gen misst sich Rikhardsson mit Fynn 
Gonschor (HSC Kreuzlingen) und 
Nino Gruber (Wacker Thun).

Ebenfalls nominiert als «Trainer 
der Saison» ist der scheidende Kadet-
ten-Coach Adalsteinn Eyjolfsson, der 
mit den Munotstädtern gerade erst 
die erfolgreiche Titelverteidigung ge-
schafft hat. Kurios: Bei der Wahl zum 
«Swiss Player Männer» stehen mit 
Samuel Zehnder, Max Gerbl und Ni-
kola Portner ausschliesslich ehema-
lige Kadetten-Spieler zur Wahl. (fbl)

Odinn Rikhardsson ist bei den Awards 
gleich zweimal nominiert. � BILD KESSLER

Unentschieden in 
Horgen: Dem SCS 
glückt die Reaktion

WASSERBALL. Die Reaktion auf die 
Niederlage in Kreuzlingen glückte 
dem SC Schaffhausen gestern Abend 
in Form eines 10:10-Remis gegen 
Horgen. Es wäre aber mehr möglich 
gewesen, weil den Zürchern erst  
62 Sekunden vor Schluss der Aus-
gleich gelang. Zwischenzeitlich hatte 
sich der SCS einen Vorsprung von vier 
Toren erarbeitet: Noch vor dem letz-
ten Viertel führte er 9:5, danach ge-
lang den Gastgebern eine fulminante 
Aufholjagd. «Es ist schade, dass wir 
den Sieg nicht über die Zeit bringen 
konnten», sagte Captain Maurice Cor-
bach. Dennoch zeigte er sich stolz, 
wie das Team funktionierte. Er lobte 
das Kollektiv und die Kommunika-
tion untereinander. Daneben liess 
sich die Equipe nicht durch Widrig-
keiten aus der Bahn werfen.

Früh schied der Ungar Mark Kállay 
verletzt aus: Nach einem Cut im Au-
genlid war der Match für ihn schon 
im ersten Abschnitt zu Ende, er 
musste zum Nähen ins Spital. Trotz-
dem konnte der SCS seine Stärken 
ausspielen. Die Gäste verlangsamten 
das Geschehen, die Verteidigung ge-
noss erste Priorität. Wenig Gegentore 
kassieren und auf Chancen lauern – 
so lautete die Devise. Und lange Zeit 
ging diese Taktik auf. Erst zum Ende 
hin mehrten sich die unglücklichen 
Szenen, dank denen Horgen wieder 
Hoffnung schöpfte. «Wir können auf 
den ersten drei Viertel aufbauen», 
meinte Corbach. Zum Abschluss der 
Qualifikationsphase treffen seine 
Kollegen und er am nächsten Diens-
tag nochmals auf Kreuzlingen. (poe)

SC Horgen – SC Schaffhausen 10:10 (2:2,1:2,2:5,5:1). – 
SCS: Schmuki; Kállay, Corbach (3), M. Milovanovic (1), 
Sentic, Zlomislic, N. Milovanovic (2), Silj (4), Frei, Widt-
mann. – Ranglistenspitze: 1. Kreuzlingen 16/29,  
2. Horgen 16/25, 3. Carouge 16/22, 4. Schaffhausen 17/20.

«Ich gewinne lieber Zeitfahren 
als Gesamt-Fünfter zu werden»
Der Sieg im Auftaktzeitfahren 
zur diesjährigen Tour de Suisse 
bestätigt Stefan Küng in seinem 
Bestreben, voll auf seine Stärken 
zu setzen. Der Ostschweizer hat 
in diesem Jahr noch Grosses vor.

Valentin Oetterli, Leukerbad

RAD STRASSE. Der Triumph vergange-
nen Sonntag in Einsiedeln kam auf-
grund von Küngs Palmares keineswegs 
überraschend. Doch eine Selbstver-
ständlichkeit war der Sieg – zugleich der 
erste eines Schweizers in diesem Jahr 
auf Stufe World Tour – keineswegs. Der 
29-jährige Thurgauer hatte nach seinem 
geplanten Ausstieg aus dem Giro d’Ita-
lia verhältnismässig wenig Zeit für die 
Vorbereitung auf die Tour de Suisse.

Deshalb nahm Küng in dieser «relativ 
kurzen» Phase eine Priorisierung vor. Er 
habe heuer «lieber mal eine Einheit auf 
dem Zeitfahr-Velo mehr gemacht statt 
einer Trainingsfahrt mit 5000 Höhen-
metern». Seine Überlegung dahinter: 
«Ich gewinne lieber Rennen, also Zeit-
fahren, als in einem Gesamtklassement 
Fünfter zu werden.» Den 5. Platz belegte 
er bei der letztjährigen Schweizer Lan-
desrundfahrt. Gar bis zum Schlusswo-
chenende durfte Küng mit dem Gesamt-
sieg liebäugeln. «Damit habe ich alle 
überrascht, auch mich selber.»

2022 ohne wichtigen Sieg
Aber seine verbesserten Kletter-Fä-

higkeiten hatten auch ihren Preis, wie 
Küng erzählt: «Vielleicht war es eben 
doch so, dass ich es letztes Jahr in der 
Vorbereitung auf die Spitze getrieben 
habe, gerade auch mit dem Bergauf-
Fahren. Dafür habe ich an anderen Or-

ten etwas gebüsst.» Küng blieb die 
ganze Saison ohne Sieg in einem wichti-
gen Rennen. Das war ihm zuletzt 2016, 
in seinem zweiten Profi-Jahr, passiert.

Küng zog seine Lehren daraus. Er sei 
sicher ein Fahrer, «der auf vielen ver-
schiedenen Terrains gut sein kann. 
Aber ich kann nicht allem nachrennen.» 
Für 2023 überlegte sich der Fahrer des 
französischen Teams Groupama-FDJ 
deshalb ganz genau, was ihm wichtig ist 
und wie er seine Fähigkeiten am besten 
ausspielen kann.

Sein grösstes Ziel in diesem Jahr seien 
die Weltmeisterschaften in Glasgow, 
und da gelte der Fokus ganz dem fast 
50  km langen und vorwiegend flachen 
Zeitfahren. «Da braucht es vor allem 
Power», ist sich Küng bewusst. «Diese 
Power bin ich nicht bereit zu opfern, nur 

damit ich bergauf ein wenig schneller 
fahren kann.»

Endlich soll es mit dem WM-Titel 
klappen, nachdem er diesen vergange-
nen September in Australien nur um 
drei Sekunden verpasst hatte. Ehren- 
und Top-5-Plätze habe er hingegen «zur 
Genüge», so Küng, den in Schottland 
auch das Strassenrennen nicht gross 
lockt. «Da habe ich schon einmal eine 
WM-Medaille gewonnen.»

Erholen fürs Schlusszeitfahren
Fast zwei Monate vor Glasgow sei er 

genau an dem Punkt, «an welchem ich 
jetzt sein will». Nach der Anstrengung 
am Dienstag hinauf nach Villars-sur-
Ollon, wo er alles gab, um das Maillot 
jaune zu verteidigen (was ihm nicht ge-
lang), «geht es in den kommenden Ta-
gen nun darum, mich zu erholen, um im 
abschliessenden Zeitfahren nochmals 
den Sieg anzustreben.» Küng sieht die 
Tour de Suisse sowieso auch als «ein 
Vorbereitungsrennen an, welches sich 
gut auf meine Form auswirken soll».

Ab dem 1. Juli folgt die Tour de 
France, «ganz klar das grösste Radren-
nen der Welt, das über allen anderen 
steht. Da ist die Crème de la Crème am 
Start – und selber willst du natürlich 
auch dabei sein.» Küng ist seit seiner 
ersten Teilnahme 2017 immer am Start, 
heuer zum siebten Mal in Folge.

Er habe mit der Frankreich-Rund-
fahrt ohnehin noch eine Rechnung of-
fen, sagt der Ostschweizer. Einerseits 
vom letzten Jahr her, als er wegen einer 
vorgängigen Corona-Erkrankung han-
dicapiert war. Andrerseits «würde ich 
gerne auch einmal eine Tour-Etappe ge-
winnen», so Küng, dessen beste Klassie-
rung in Frankreich zweite Plätze sind – 
in Zeitfahren versteht sich. (sda)

Zeitfahren ist sein Ding: Stephan Küng 
während der Start-Etappe. � BILD KEY




